
Das Sibirische Meer
Von PAUL OTH

Man würde das Sibirische Meer vergeblich auf Karte suchen: denn
besteht och nicht, CS ist Nnu  — Projekt. ber C1N igantisches Projekt

das ZU betrachten sich lohnt einmal weil charakteristisches Beispiel
sowjJetischer Planung 1st dann aber auch der Auswirkungen, die
selbst be1i Cr teilweisen Durchführung hätte.

Im Jahre 1949 entwartf der sowjetische W asserbauingenieur Dawydow den
Plan der „Überleitung 11165 Teils derW assermengen der sibirischen Ströme
durch die Schwelle VO  a Jurga] 1 die Niederungen ral- und Kaspisee“.
In CiLNEIN 19572 erschienenen Aufsatz erläutert das Ziel Plans IOl
gendermaßen „„Zu den grolsen wasserwirtschaftlichen Fraven nahen
Zukunft mu Ina  - das Problem £e1INeEeTr grundsätzlichen räumlichen Neuver-
teilung de1ı Wasservorräte auf dem umfanegreichen Gebiet der rei oroßen
Ebenen W estsibiriens, Turans un der Kaspischen Senke rechnen Hs handelt
sich darum, erhebliche W assermengen der sibirischen Ströme Trocken-

Hier wird also VoO vornherein auf denund W üstengebiete umzuleiten
wichtigsten Zweck der ‚„Neuverteilung der W asservorräte hingewiesen,
nämlich die Bewässerung {ür landwirtschaftliche Aufvsyaben Wir werden
och darauf zurückkommen, da{fß die gegenwärt1ge kritische Lage der SOWIC-
tischen Landwirtschaft dieses Problem der Lat drineglich erscheinen 1äßt
EKine solche kritische Lage entstand bereiıts ach dem Becinn der Zwangs-
kollektivierung der Landwirtschaft Jahre 1929 und dann wıieder ach
dem zweıten Weltkrieg Der sowjetische Schriftsteller Sanschkin schrieb

Jahre 1959 ‚„Die Trockenheit des Jahres 1946 erhöhte die Notwen-
digkeit entschiedene Mafßnahmen anzuwenden, die Natur auf dem Ca

geheuren Gebiet der Steppe un der Waldsteppe UNSCTES Landes ZU-

gestalten Schon der Ausdruck „Umgestaltung der Natur Zze1ircf das Aus-
ma{fs derartiger Pläne Außer der Bewässeruneg weıter unfiruchtbarer Land-
striche sollen die umgeleiteten W assermenven sibirischer Ströme auch
azu dienen, durch Kanäle dem Aralsee un VOT allem dem Kaspischen
Meer zugeführt werden, da der W asserspiegel beider Binnenseen ständig
sinkt Das Kaspische Meer der oröfßte Binnensee der Erde mi1t Ober-
fläche VO  a 44() 000 gkm geht SEeITt lanvem beständig zurück C111 Spiegel
inkt Jahren eLiwa C106 Meter obwohl unftier anderen Klüs-

SC  an die Wolga sich aufnimmt. uch der Aralsee 1sSt ständigem Rück-
San  f} Ihn SPEISCH VO Süden her der Amu--Dar]a un: der Dyr-Darıa, der
Oxus un!: der Jaxartes des Altertums.

Zusammenfassende Darstellungen be1i Lebed7 un! Jakowlew, Die Bedeutung der
hydrotechnischen Bauten der Sowjetunion {ür den Iransport TUuSs. ))1 Serie 1, Lielerung
der Untersuchungen un Materialien, hrsg. VO dem Institut ZUL Erforschung der Geschichte
un der Kultur der Sowjectunion, München 1954, 29 11i:; un be1i Pfeijfer, Sibirıen,
Safari-Verlag, 1952,
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Das Sibirische Meer

Ein drittes Ziel des Dawy&6wschefi Pläns ist schlieiälich; durch: Auf-
StauunNg V'oO Flüssen un den Bau VO  a! Kanälen einen Wasserweg VO Kaspi-
schen bis Zzu Karischen Meer schaffen, der für Hochseeschilffe befahrbar
ist, 3150 eine bemerkenswerte Förderung des Binnentransports auf dem

Wasserwege.
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Die siıbirıschen Ströme, deren W assermengen den gehannten Aufgaben

herangezogen werden sollen, sind der Ob un der Jenisse]. Sie gehören mıiıt
einer Länge VO  — Je 5200 km zu den größten Strömen der Erde; ur der ıNUL,
der Mississippl und der Amazonasstrom sind länger. Sie ergleßen ihre T1e -
sıgen W assermassen das Karıische Meer, den zwischen Nowaja Seml7ja
und dem Westland liegenden eil des Nördlichen Eismeers. Der so11]
unterhalb des FEinflusses des Irtysch durch einen D amm gestaut werden, der

unterhal des Kınilusses der Steinigen Tuüunguska. Durch die Stauun-
SCcH werden die genannten Ströme un ihre ‚Nebenflüsse oberhalb welit ber
ihre Ufer treten und ZWel große W asserflächen bilden, a1ls0 ursprünglich
wWwWEel €UC Binnenseen, jede mıt einer Fläche VO  - rund 250000 qkm, da{is
S1e größer sind als das Kaspische Meer. Der östliche dieser bei-
den Stauseen wird unier Benutzung VO  e Neben{flüssen des Jenisse] un des
Ob SOWI1Ee durch Kanäle mıiıt dem westlichen verbunden. So entsteht Ee1N
Meer, das Sibirische Meer, das freilich WE  IS  C der Technik seiner Herstel-
lun g eine verzweigte un gezackte Korm aufweist. Unter der Benutzung des
Tobol, e1INES Neben{flusses des Irtysch, soll annn ein Kanal durch die Schwelle
NOn Jurgaj ZU Aralsee führen. 1ne Verbindung des Aralsees nıt dem
Kaspischen /Meer soll 4urch den‘ „Turkmenischeg Hauptkanal“‘ hergestellt
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werden, indem der Unterlau£f des Amu-Darja bei ahı Ta staut und
VO  — diesem Stausee aus der Kanal ZU Kaspischen Meer gebaut wird, der

der Gegend VON Krasnowodsk ı115 Kaspische Meer mündet. Die Gebiete,
denen die Bewässerungsmöglichkeiten der Kanäle zugute kommen
sollen, liegen nördlich un: suüdlich des Turkmenischen Hauptkanals und des
Aralsees fl

Das Sibirische Meer würde ber dem Meeresspiegel liegen. Der
bauende anal 7U Aralsee Länge VO  —_ 930Ikm mu{fß die Jurgaj-
Schwelle überwinden, die CLNC öhe VO  ; 120 ber dem Meere erreicht.
Da der anal 300 breit un ‘“}{) tiet werden soll, mu{l SC1NC Sohle hier‘
wen1gstens tief ausgehoben werden dieser Stelle sollen hereits
VOTLT Jahren Sprengungen mMI1t Atomenergie durchveführt worden SCLN Der
Bau des zweiıiten grolsen Kanals, de Turkmenischen Hauptkanals, 1sSt von

der Sowjetregierung bereits Jahre 1950 angeordnet worden.,“ mıiıt der
Maisgabe, da{ß 1951 begonnen un 1957 fertiggestellt.werden. sollte. Der
Bau des 1100 km Jangen Kanals wurde ı der 'Tat unter Verwendung VON

Zwanesarbeitern Anecriff SCHOMNMMLCI, 1953 aber eingestellt Es heißt dafß
die Arbeiter und die Maschinen ZU Bau VO Kraftwerken der Anvara
Baikalsee übergeführt wurden, die mi1t den Uranvorkommen diesem (se-
1et Verbindung stehen .0 1st miıt fristsverechten Fertigstellung des
Turkmenischen Hauptkanals nicht rechnen.

Die Erdbewegungen alleın tür die Herstellung der beiden großen Kanäle
haben ungeheueres Ausmafs3. Pfeiffer berechnet, dafß den anal VO.

ZU Aralsee hıs Millionen Kubikmeter bewegt werden F1 US-

etwa das Tausendfache der Arbeiten uUeZz- un Panamakanal —

Günstiger lieven die Verhältnisse be1 dem Turkmenischen Haupt-
Ikanal da Jler das Flußbett des ausgetrockneten Hlusses Usboj benutzt
werden kann dem alten Zeiten der Amu-Darj]a direkt ZU Kaspischen
Meer flof Die Krneuerung dieses alten Laufs des Amu-DarJa 1St übrıgens
schon Zarenzeit geplant un technisch ausgearbeitet worden mmerhin
sind auch {tür den Turkmenischen Hauptkanal CNOTINEG Arbeitsmengen
leisten, nach Lebed] akowlew ber 600 Millionen Kubikmeter Erdarbeiten
und Millionen Kubikmeter Betonarbeiten unter Verwenduneg VO über
150 000 Tonnen Armierungselsen. Entsprechend gro4ß sind die W assermen-
SCchH, die die beiden Teile des Sibirischen Meers aufstauen und die Kanäle
abführen sollen.

In der Verordnung ber den Bau des Turkmenischen Hauptkanals ist VOL-

gesehen, dafß Millionen Hektar Neuland und Millionen Weideland he-
wassert Industrie, Eisenbahnen und rtschaften West Turkmeniens miıt
W asser ersor und Waldgürtel VO  b Millionen Hektar angelegt WL -

den sollen Das Gesamtergebnis der Bewässerungsmöglichkeiten West-
Sibirien, Kasachstan ımd Mittelasıen, das sich aus den wasserbau-

Lebedj--Jakowlew eıjjer vA
Lebedj-Jakowlew a., O., 136.eıljer O., 140
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technischen Jla ergibt, bezitfert das Buch Von Lebedj -Jakowlewauf
x  N Millionen Hektar. Die Staudämme Ob, Jenisse] un Turkmeni-
schen Hauptkanal sollen außerdem genutzt werden, große Wasserkraft-
werke ZU Krzeugung elektrischen Stroms errichten.

Zu den unmittelbaren Auswirkungen un!: Ausnutzungen des Sibirischen
Meers und der ber die Kanäle abfließenden W assermassen kommen och
die klimatischen Veränderungen, die VO  - der Schaffung großer Wasser-
flächen ErWAaTTE werden Die südwestlich und südlich hiervon gelegenen
Gebiete sınd großenteils W üste und Steppe mıiıt ausgesprochen kontinen-
talem Klıma, also mıiıt calten W intern un: heißen, niederschlagsarmen Som-
INEeIN Heiße, trockene Winde bedrohen die Erntemöglichkeiten un sınd

dieser Hinsicht gefürchtet Die Verdunstune AaUus dem Sibirischen Meer
würde aufsteigende Luftströmungen un! Regen Folge haben, ELN:
Wolkendecke würde die Krdausstrahlung vermindern, Ja, auch den and-
gebleten würden die Niederschläge zunehmen, wodurch die Gletscher der
mittelasıatischen Gebirge anwachsen würden Diese Gletscher sind aber die
wesentliche Quelle der siıbirıschen Ströme, da{fß diese verstärktem
ale gespeist würden He diese klimatischen Veränderungen würden,
nımmt Dawydow das kontinentale lima Zentral- und Westsibiriens
wesentlich ändern un: dem des Mittelländischen Meeres annähern oder
gleichen Man versteht dafß bei CLNEIN Projekt dieses Ausmaßes VO  -

Umwandlung der Natur gesprochen werden kann Dies 1a5 überheblich
klingen zuma| AUS sowJjetischem Munde ber der Plan, W üste frucht-
bares ILand verwandeln für Millionen Menschen Nahrungs- un Siede-
Jungsraum schaffen, würde sich VO eın menschlichen Standpunkt
AUS als verdienstvolles Werk erscheinen. och liegen für die Sowjetregierung
die Ursachen die Ziele dieses Plans auf politischem Gebiet.

Freilich ist die Krage och offen, ob dieser Plan jemals oder wenigstens
absehbarer eıt verwirklicht werden kann ach Pfeiffer hat das Projekt

des Sibirischen Meers schon Jahre 19592 die Zustimmunege des Kremls
iunden ber 1sTt nıichts darüber bekannt geworden, da{flß die Arbeiten
bisher aufgenommen worden wären ‘ aunßer Turkmenischen Hauptkanal
der Ja aber mMIıt dem Sibirischen Meer 19808  s mittelbar zusammenhänet ınd
auch 165e Arbeiten sıind bereits erwähnt Stocken gekommen Und
selbst bei Verwendung modernster Maschinen, bei Schnellbaumethoden un:
Sklavenarbeit die Zahl der Zwangsarbeiter der SOW] etiunıon liegt Z W1-

schen un 248 Milliionen ® 1st das Projekt des Sibirischen Meers CL

Aufgabe für Jahrzehnte, und ıst ungew1(, ob CS sıch jemals ı usmaß
der Dawydowschen Pläne verwirklichen 1äßt

Aber die Sowjetregierung kann hierauf auch nıicht warten Denn die land-

Lebedj-Jakowlew O., 131 65 Pfeiffer a.a.O., S. 140
Die Moskauer Telegraphenagentur berichtete Juhi 1955, daf(ß die Vermessungsarbei-

ten für Staudamm d oberen Ob, bl Nowosibirsk, abgeschlossen Yn A Das WAart aber
NUur c1in Yerhal  tmsmaß1g  D Aa kleines Teilprojekt KRande des großen Plans.

Pfeiffer a., a. O., 01 f
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Paul oth
wirtschaftliche Krisis der Sowjetunion, déren Bédeutunfg uch auf politi-
schem Gebiet immer stärker In Erscheinung trıtt, drängt energischen
und sofortigen Mafßnahmen, die Ernährungsbasis verbreitern. Arthur

Just, ein guter und unvoreingenommener Kenner der Sowjetunion, Ur -

teilt „Innenpolitisch ist die Agrarkrise der springende Punkt für die SC-
samte sowjetische Weiterentwicklung.‘”? Und als der Ministerpräsident Ma-
lenkow Februar 1955 mıt einer demütigen Erklärung VOL em Ober-
sten Sowjet SeIN Amt niederlegte, sagte ‚‚Insbesondere sehe ich mich als
schuldig un! verantwortlich an für den unbefriedigenden Stand der Land-
Vaefechaft“ Richard Lowenthal ist so  sa der Ansıicht, ‚„da{s die sowjetische
Agrarkrisis größer Wäar un ist qls Malenkow wufßte‘.10

Sehr aufschlußreich bezug auf die Entstehung dieser Krisis sınd die
Kefterate, die die Professoren Krylow un VO  — Poletika auf der Konflerenz
des Münchener Instituts ZUTC Erforschung der Geschichte un Kultur der
Sowjetunion VOoO hıs 7. Juni 1954 iın Tutzing-hielten.**! Beide Korscher
sahen dem der Landwirtschaft in der Sowjetunion aufgezwungenen Kol-
Jektivsystem die tiefere Ursache des Zurückbleibens der landwirtschalit-
lichen Produktion. Insbesondere hat sich ach VO  — Poletika die (e-
treideanbauftläche un: ihr Krtrag h1ıs 1954 gegenüber der VO 1915 NUur

ringfüg1g geändert, während die Bevölkerung Prozent gewachsen ist;
die Viehzucht steht 65 noch schlimmer. Nach dem zweıten Weltkrieg

wurde die Agrarfrage infolée der Zerstörungen 1m europäischen Rufsland
11N: durch Mifßernten och brennender. Sowohl der d  ıt des 1950 Ende

gehenden 4, wie den ersten Jahren des darauffolgenden Fünfjahres-
plans blieb die agrarische Produktion, obwohl der Parteisekretär Chrusch-
tschow wiederholt eingri{ff, weit hinter den gesteckten Normen zurück, S

da{fßs die Notlage fortbestand.!? Vor dem Plenum des Zentralkomitees hielt
annn Chruschtschow Hebruar 1954 einen Vortrag ber ‚„„Die weitere

Vergrößerung der Getreideproduktion un die Gewinnung VO Neuland
und Brachland‘”“®, dem die Mifßstände der Landwirtschaft scharf Ierıt1-

sıerte, un brachte einen entsprechenden Beschlufß ZzUuU  — Annahme. ‚„Der 1C
tigste, einfachste un schnellste Weg ZULE Steigerung der Getreideproduk-
ti()[l“, erklärte Chruschtschow diesem Zusammenhang, „„1st, neben der

Ertragssteigerung der Kolchose un: Sowchose, die Urbarrriachung un! Be-

stellung weıter Gebiete Kasachstan, Östsibirıen, i1m ral un!: Nordkauka-
sus.““ Und ZW ar verlangte Chruschtschow allein den Ostgebieten eine Ver-

grölßerung der Anbaufläche Millionen Hektar, das sind die 30 Pro-
ZeNTtT der bisherigen Fläche. Würde dieser Plan mıt Erfolg ausgeführt,
würde mehr ß—etreide erzeugt werden, als dem Bedart der Bevölkerung ent-

In der Frankturter Allgemeinen Zeitmg VO:! 1955, „Die nachstalinistische Epoche
beginnt

Veröffentlicht ın dem Konferenzbe-. des nstituts, Mchn. 1954 russ.),
SE jetzt . 60) IK: 75 FL

In dem VO. Informatıion Service der USA herausgegebenen ‚„Problems of Communism’,
Mai-Juni-Nr. 1955, „„‚Crisis of1 Moscow*”“,

remont, Leitliniıen der Agrarpolitik se1ıt 194 7, „Ost-l’roblcme‘i, Bad Godesberg»
Nr. A vonn 1959  7
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spricht. Chruschtschow sag:ce auch VOoO vornherein, da{fß der Überschufß be-
stimmt SC 1 für die Anlegung größeren Reserve „„Tür alle möglichein.
erwarteten Fälle“‘ also ohl militärischer Gesichtspunkt und
für den Kxport 13 W ie sehr der SowJjetunion KErweiterung ihres
Außenhandels liegt, 1st ja bekannt

Um 1U schon Jetz das ()d- un Brachland ıuınter den Pflues nehmen
dem die großen Bewässerungspläne des Turkmenischen Hauptkanals un:
de Sibirischen Meers gelten, werden Menven Umsiedler ach dem Osten
geschickt, woftfür die Partei C1iNe iNTENSIVE Werbung entfaltet. Gern gehen
1e 1JUNSCH Leute natürlich nıcht ı die primıtıven Verhältnisse, und CS wird
wohl der Fi‘giwilli gkeit oft nachgeholfen werden. Die Zahlenangaben ber
die bereıits VOT1IISCeN Jahr die Neulandvebiete entsandten Umsiedler
schwanken Während C111C Meldune der offiziellen Moskauer J’elegraphen-
aTPENTUT VO Juni z Zahl „„Tast anführt m1t dem Bemer-
ken, da{fß Sommer 1955 Kasachstan Millionen Hektar untier den Pflug
SC werden sollen, <ibt C1nN Schaubild der Ständigen Allsowjetischen
Agrarausstellung Aoskau über 150000 14 Da die Aktion ja dauernd
weiterläuft dürfte sich Endervebnis Hunderttausende handeln

sich entspricht die Zuwanderune AaUus dem europälschen das asıaltı-
sche 1ufs$land jahrhundertealten Tradition Allein den etzten fünfziıe
Jahren hat sich die Bevölkerune Sibiriens fast verzehnfacht D)ie zarıstische
Kegierung begünstigte, aboesehen VO  —_ der Strafverschickung, die Über-
siedelung Von Bauern AaAUuSs dem europäischen Rufsland unter denen auch
deutsche Bauern AUS dem W olgagebiet un Südrußland Unter dem
Dowjetregime ahm die Zuwanderune ach Sibirıen /Zucvge der Planwirt-
schaft den Charakter Ne ‚„„staatlıch befohlenen un! kontrollierten Völker-
wanderune dl die W16 C116 ‚„„‚Knetmaschine wirkte,15 nämlich inne
C1INer Verschmelzung der verschiedenen Nationalitäten, das heilst Ver-
russungs Hierbei spielen z orolßde Rolle die strafweisen Umsiedelungen
SaANZET Bevölkerungsgruppen, W1C der deutschen Kolonisten, der Krimtarta-
Ten der kaukasischen IT’schetschenen, die sıich Krier als unzuverlässie
gegenüber der Sowjetherrschaft SEZEIST hatten Die anveblich humane un!
iberale sowJetische Nationalitätenpolitik ist ja Spiegelfechterei In
Wirklichkeit wird die Durchführung des Kommunismus zugleich ZUuU Russi-
fizierung ausgenutzt So dient die Entsendune VOoO Hunderttausenden Von

Neusiedlern ach dem Osten Zuox der Pläne Chruschtschows auch der
Verschmelzune und Entnationalisieruneg nichtrussischer Völkerschaften EKs
pafst durchaus dazu, WL die ecuen Kolonisationsvebiete auch Tausende
von JUNSCN Letten, Esten und Litauern deportiert wurden.16

Über ,Das Problem der treide-Produktionserhöhung und die Nutzbarmachung VON
Neu- nd Brachland*“® russ. hat das Münchener Institut tür die KErforschung der Geschichte
und Kultur der Sowjetunion 1954 CLILC Untersuchung VOIN Marın herausgebracht.

Mitgeteilt ıin Bultetin 0} Lhe Institule or LIve Study 0} iIhe History and. Oulture 0}
Januar 1955, Heift 1, 55 eıljer O.,

16 Mitgeteilt VO Paul Olberg, ‚„Der Mißeriolg des Kol chosegsystenus 1 der Sowjetunion“®‘,
„Neue Zürcher LZeitung‘ ODIXN 1955
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Ob der von Chruschtschow ohne Rücks cht auf die Bewäs rungsfrage
pmkl:imierfe große Plan den geforderten ,stéil-en Aufschwur'ig“ herbei-
führen wird, bleibt abzuwarten. Professor VO  ea} Poletika, C111n besonderer
Fachmann für die agrarischen und klimatologischen Verhältnisse der Sowiet-
un10n, bringt selinem bereits erwähnten Vortrag starke Bedenken dagegen
VOor, ob die Gebiete Kasachstans, die anderer Stelle als „„Wüste und
Halbwüste“‘ oder alg „agrarfeindliche Gebiete‘‘ bezeichnet,*‘ azu geeignet
sıind Er erinnert hierbei daran, cda{fs Stalin schon 1ın den Jahren 1929/31 —

geordnet hatte, LESECS früher als Kirgisensteppe bezeichnete Land in einem
Ausmaf{fß VON Millionen Hektar landwirtschaftlich durch die Anlage Von

175 rıesigEN Staatsgütern, sogenannten Getreidefabriken, erschließen. Im
Hinblick auf diesen Plan bezeichnete der damalige Volkskommissar für
Landwirtschaft Jakowlew 1Im Jahre 1930 ıIn einer Rede 1ın Moskau die (ze-
treidefrage aqals „endgültig gelöst””. och blieb Wirklichkeit dieser Plan,
Soweit Kasachstan betraf, fa der Dürre ZU größeren eil unaus-

geführt und milslang übrigen. Von Poletika ıst der Ansicht, da{fß die Aus-
sichten der neuerlichen ’a$rarischen Kampagne Chruschtschows nicht gün-
stiger sind als die der seinerzeıt VOIN Stalin unternommenen. In der Lat 1at
die Dowjetunion nicht NUur vorıgen Jahr, sondern auch Sommer 1955
groißde Getreidekäufe Ausland getätigt, obwohl die Neulandgewinnung
ach Chruschtschows W eisungen schon vorıgen Jahr angelaüfen ist, ]a,
flächenmäfßig die vorgeschriebenen Normen überschritten haben soll

Ks liegt auf der Hand, da{fß die Dowjetregierung für die Durchführung des
Chruschtschowplans W16 {ür das riesige Projekt des Sibirischen. Meers Ar-
beitermassen, Zeit un Ruhe braucht, eC1INe großse Atempause, um einen Aus-
druck Lenins gebrauchen, unbeeinträchtigt durch die Gefahr außenpoli-
tischer Verwicklungen, die die Agrarkrise einer akuten (Gefahr für den
Staat machen -önnte. S0 hängen diese Kragen unmittelbar un klar VCILI-

ständlich mıt den großen weltpolitischen Fragen der Gegenwart ZUsamımel.

Das Problem der kirchlicheni Einheit
in der Orthodoxie der Gegenwart

Von BERNHARD 57

In protestantischen, der ostkirchlichen Bewegung nahestehenden Kreısen
ist unlängst die Meinung geäußert worden, für den Protestantismus, der
durch die Antithese Rom ZUrC Preisgabe eiINes echten Kirchenbewulstseins
gedrängt worden sel, könne ‚„der Blick auf die Ostkirche., der das Bewulßlit-
SC1IN der Einheit und der Kontinuität der Kirche STETS ungebrochen erhalten

17 Don Poletika, Die Agrargeographie der Sowjetunion, ın der Ta „Universitas”,
Verla Dr. Roland Schmiedel, Stuttgart, Jahrgang 1949, S, 4°20 Derselbe, Agrarklimati-
sche Synthese der russischen Landwirtschaft, erichte des Deutschen Wetterdienstes in der

US-.Zome, Nr. JO, Kissingen 1952, 92592
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